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Wenn der Jäger 
zum Gejagten wird 

Modernste Elektronik im Einsatz der Wild biologie 

I 
In Norden Minnesotas, an 
der kanadischen Grenze. er
strecken sich für europäi
sche Verhältnisse riesige 

Waldgebiete. Obwohl auf der 
gleichen geographischen Höhe 
wie Mllnchen gelegen, ist das 
Klima dort relativ kühl, so daß 
das Land während des Winters 
fiinf Monate unter einer 
Schneedecke von durchschnitt
lich iiber einem Meter liegt. 
Demzufolge ist das iiberwie
gend flache Gebiet nur mit käl
teresistenten Baumarten des 
borealen Nadelwaldes, wie 
Fichte. Kiefer, Birke und Aspe 
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bewachsen. Der größte Teil 
dieser Wälder wird forstwirt
schaftlieh genutzt und ist von 
Waldwegen erschlossen. Ent
lang der kanadischen Grenze 
befindet sich jedoch ein über 
3000 km1 großes, zur "Wilder
nes Area" erklärtes, Gebiet. 
Dies ist eine Art Totalreservat. 
in dem Eingriffe durch den 
Menschen verboten sind. Also 
eine wegelose Wildnis. die 
man nur mit dem Kanu durch
queren kann. 
Diesen natürlichen Vorausset
zungen ist es zu verdanken, daß 
der Wolf hier. im Gegensatz zu 

allen anderen südlichen Bun
desstaaten der USA, die Verfol
gung durch den Menschen 
iiberlebt hat. 
Schon 1966 startete der ameri
klinische Wildbiologe David 
Mech hier eines der erfolg
reichsten Feldforschungspro
jekte iiber den Wolf. welches 
iibrigens vom "US Fish-and
Wildlife-Service" finanziert 
wurde. Im Mittelpunkt der For
schungsarbeit stehen neben 
Ökologie. Verhalten und 
Raumnutzung insbesondere 
die räumliche Organisation der 
Rudel sowie die Wechselbezie-

hungen mit den hier vorkom
menden Beutetieren, wie 
Weißwedelhirsch und Elch. 
Die weitaus wichtigste Nah
rungsgnilldlage der Wölfe sind 
die Weißwedelhirsche. die fiir 
sie einfacher zu erbeuten sind 
als die wehrhafteren Elche. de
ren Huf tritte fiir Angreifer nicht 
selten tödliche Folgen haben. 
Deshalb haben sich nur wenige 
Wolfsrudel auf die Elchjagd 
spezialisiert. 
.. Elchrudel" sind mit meist 
mehr als zehn Tieren größer als 
die .. Hirschrudel" und bejagen 
auch eine wesentlich größere 



"I 

FHidie. I", So",,,,er spielt auch 
der Bihel eine gel inge Rolle Hir 
dil' Eilliihnmg dei Wiil fe . 
Intele~~ante EI kenntnis~e 
J..onllte Mech :uH.:h tiher die 
I iillinliclll' Yel1eihillg \'on RHu
hCI lind Beute gewinnen. So er
J..'lIlute er. da 1.\ sidl die Weil.\we
delhirsclle he\'oI7,ugt in den 
Ikrcidlcn :1II111altell. in denen 
die Tell itlll ien verschiedener 
Rudel aneinandergren7en. Die
~e.; .. Nie",aml<;land". welche<; 
Mech al~ PufTel70ne be7eich
flel. i<;t ein etwa zwei Kilollleter 
hreitel Streilen. der 7\Var von 
dCII Wiilli.'n durchquert wird, in 
delll die Rudel jedoch nicht viel 

, Zeit VCI hringen. UIll so unter 
, Im~tiimlen tödliche Konrron

tat ionen mit drill Nachh,lIl1ldcl 
711 \ cl'f11riden. Dies hat llll' Fol
ge. dan sich die Weil.\wedclhil 
,ehe hiel. wo ~ie relati \' , icher 
,illl!. J..( lIl1L'ntl icrcn. Gefahl 
droht ihnen meist nur. wenn die 
Nahlung.;re""Olncen im Kern 
de~ Ten itoriulll" aufgehf':lucht 
wurden. 

400 Wölfe mit 
Halsbandsendem 

Glllildlage Ili r solche ErJ..enllt · 
ni<,"e i,t eine jallielange Klein
arheit. hei der IIn7Hhiige Ein
leIdaten /.u einem Gesalllthi Id 
7.usammenge<;et7t werden. So 
wurden in 27 .Jahren :111 die 4()() 
Viille und fa<,t ehen"o viele 

Hirsche gerangen. untersucht 
und mit Ilalshandsendern au<,
gestattet. Mit Ilill'c eines Flug
zellg' 1I1l1f.\ jeden Tag der ge
nalle ÄlIl'cnthalt~ort der Illar
kiertell Tiere fe<;t ge,tellt sowie 
deren Yel halten heobachtet 
werden. 
'Nenn man sich \ or Äugen 
Ilihrl. ",it \\ eldlem Aufwand 
allein da, Fangen der Wiilfe 
verhunden i~1. wi rd klar. wel
clle Lei,tllng die Wildhiologen 
hier erhringen. Da die Wiill'c 
aufgrund der langen Yerlill
gung dlll'l:h den MenscheIl ~ehr 
\'Orsicht ig und seheu sind. llluß 
l11an Tellereisen 7.U ihrem Fang 
verwenden. Mit Kasten- oder 
Riihrenfallen. die zum ßeispiel 
heim F,lIIg von Biirell einge
setlt werden. hleiht der Fanger
rolg :111<;. Durch eine spe7ielle 
Konstruktion des Tellereisens 
werden Yerlet71lllgen :1111 Lauf 
wcitgehend vermieden. Da<; 

Mit speziell präparier
ten Tellereisen wer

den die Wölfe gefan
gen, dann narkoti

siert, vermessen und 
Blutproben genom
men. Anschließend 

werden sie mit 
Halsbandsendern und 
Ohrenmarken ausge

stattet wieder frei 
gelassen. 

Fangen \vinl nehen der Scheu 
vor allclll dllrch die geringe 
Dichte. in der Wiill'c VOI J..OIll 
men. elschwel1 . So liegt die 
Griiße der Territol ien im Nnr
den Minnesotas 7wi~ehen 

12 ()OO und JOOOO Hektar. 
Wiihrend der Fangsaison il11 
Soml11er l11iissen tiiglich an die 
100 Fallen kontrolliel1 werden. 
wohei man 2()O hi, JOO Kilo
meter mit dem GelHnde\\ agen 
i'uli icklegt. 
Da~ Stellen der Fallen i~t eine 
kleine Wisscn)'chaf't für <;ieh 
lind erlillllel1nehen Finger),pit-
7engeHihiund GliicJ.. \'()r allem 
viel Erfahrung. Yorau~<;et7ung 
ist. daß die Fallen und da ... ge
,amte Werbeug ahgekocht 
werden. damit sie die l11en,ch
liche Witterung verlielen. 
Beill1 anschließenden Setzen 
der Fallen darf nm mit I land
schuhen gearheitet werden. Ei
ne Plastikplane verhindert eine 
Geruchsiihel1ragung auf den 
Boden. 
ÄI, Köder dienenjahrealle Ke
her. stinkender Fisch oder 1,0-
"ung des Nachharnldcls. Was 
unserer Nase unausstehlich er-

scheint. si nd Wohlgeliiche fü r 
den Woll'. denen CI nicht \\ ider
~tehen J..ann . 
Troti' sorgfilltig,tcr Arheit J..ann 
es Will Tei I Wochen d:nlel11. hi, 
der .. .liigel''' in die Falle geht. 
Nachdem ein Wolf gefangen 
ist. wird die <;er 711lliich,t 
heliiuht. kUl7e Zeit ),piitel J..ann 
die Untersuchung heginnen. 

Fanghalsband mit 
Betäubungsmittel 

Zuerst wi ld die infolge \ on 
StreB st :1I J.. ange),tiegene Kiir
pel1emperatur du rch Kühlung 
mit Eis und Was),er ahge~enkt. 
Ulll einen Kreislaufkollaps 711 

vermeiden. Danach wird der 
\Volf Velll1e,Sen und gewogen. 
es werdell Blutproben genom· 
Illen und Ilol'lnontests tlmch
gefühl1 . Mit Ohrmarken lind 
einem IIal ... handsender ausge
stattet. wird er dann wieder in 
die freie Wildhahn entlassen. 
Auf dem Gebiet der Telemetrie 
hai sich in den letzten .Iahren 
eine inteleo;<;:lIlte Entwicklung 
ahgespielt. So wurden auch 

\\'Hhrend dieses Forschungs
pi ojeJ..te\ immer wieder neue 
Techniken gete<;tet oder eigene 
Erfindungen gemacht. Relati v 
neu i,t da <; Fanghalshand. Hier 
), ind neben dem Sender noch 
Spit7en angehracht. in denen 
<;ich ein ßeliiubungsmitlel ne
lindet. Neigen <;ich die Batteri
eil de~ Sender, dem Ende ent
gegen. lider ~oll der Wolf aus 
anderen Gründen untersucht 
\\'el den. ,0 J..ann das Betiiu
hUllg~m i llcl per KnopFdruck 
inji7iert werdcn. Da, aufwen
dige und I1ir den Wolf sehr 
<,trc~~ i ge Fangen kann dadurch 
\ ef'lnieden werdcn . 
Funktioniel1 die Injektion 
nicht. so besteht die Möglich
keit. das wertvolle Halsband 
per Funksignal vom I lai), de<, 
Wolles zu lösen und <;piiter ein
IUSan1l1leln. Um neben dem 
Aufenthaltsort auch andere Da
ten erfassen zu können, sind lfie 
I'labhand,ender mit Sensoren 
Hir Bewegung und Kiirpertem
peratur au<;gestatlet. Die ge
l11e <; <;enell Werte werden IU

nHd",t von einem Mikrochip 
ge<;peiehel1 und J..l)nnen spüter 
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bei jedem FunkkontakL abgel1l
fen werden. 
Die neueste Entwicklung ist 
das Satellitenhalsband. Es er
möglicht die genaue Ol1sbe
stimmung des Tieres per Satel
lit. Dadurch kann auf die kost
spieligen Flüge verzichtet wer
den . Dieses Verfahren i!>L insbe
sondere dazu geeignet, aus 
dem Rudel ausgestol\ene Jung
wölfe bei ihren Wanderungen 
zu verfolgen. 

Einsame 
Wanderwölfe 

Solche Tiere legen auf der Su
che nach unbesetzten Territori
en oder neuen LebensrUumen 
oft Entfernungen von mehreren 
hundert Kilometern zurück und 
können somit nur schwer vom 
Flugzeug aus verfolgt werden, 
da die Reichweite des Empflin
gers nur etwa 20 Kilometer be
trägt. 
Abschließend muß man sagen, 
daß dieses Forschungsprojekt 
enorm zu einem besseren Ver
sHindnis des Wolfes beigetra
gen hat. Der Wol fsvem ich
tungsfeldzug, der mit der An
kunft der Weißen begonnen 
halte, ist jetzt, zumindest in den 
USA. vOliiber. 
Eine natiirliche Wiederbesied
lung durch von Kanada kom
mende Wölfe findet zur Zeit in 
den nördlichen Bundesstaaten, 
wie z.B. Washington, Montana, 
Maine und Michigan, stalt. 
Weiter im Süden sollen Wölfe 
sogar wiedereingebiirgel1 wer
den, wie im Yellowstone-Na
tionalpark. oder sind bereits 
ausgesetzt worden, wie in 
South Carolina. 

Morco Hel/ricl! 

Im Schutz der 
Regierung leben 

Wölfe und ihre 
Beutetiere, hauptsäch
lich Weißwedelhirsch, 

Elch und Biber im 
Tota/reservat der riesi

gen Wa/dgebiete im 
Norden Minnestas. 

Hier werden die 
Wölfe seit Jahren von 

Bi%gen "gejagt", 
mittels moderner 

Sender behält man 
ihre Fährte auch im 

unübersichtlichen 
Gebiet. 

Fotos Marco Heurich 
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